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ä einSämlein am andern gedrungen/ die scynd stach, k I. Taubenkropff. ^umaiis i. /

secht/wie derBinetschsamen.

n. I I. Das ander Geschlecht ist dem jeiztgemeldten mit

^etbröftetn. Wnrizeln/Stcngeln/Blättcr/Bltimenvnd Saamen

durchauß gleich/ die Blumen aber seynd schön weiß/

wie die anderen/Menigroch scynd. Beyde Geschlecht

wachsen gern in den Spcsy vnd Weizenfeldern / doch

wird das Menigrorh-Geschlecht/ mehr vnd uberflüssi-

ger gefunden/ als das weiß/ welches selhamerist/vnd

weniger gesehen wird.

Von dem Namen dcr FcldrMem.

^Tliche in der Erkantnnß der Kränker Vnerfahrne/
diecsnfundirendie rothe Chamillen/ mit den Feld,

rößlein/als wann diese beyde einerley Gewächs weren.

Vnd obwol die FeldrDein/so viel dieBlätierviiddie

^ Färb der Blumen / wie auch das gany Gewächs/ mit

der rochen Chamillen etlicher Massen eine Gleichheit

haben/soist doch dieses ein mcrcklicher grosser Vmer,

fcheid/dardurch diese beyde Kränker von einander kän.

nen vnterfcheiden werden/daß die rothe Chamillen an

jeder Blumen sieben Blattlein hat/vnd an den Feld-

rößlein/nimmer mehr dann vier gesehen oerden.

Wie aber dieses Kräntlein bey vns Feldrößlein ge-

nam/bey denAlten sey geheißen worden / ifivne ncch

vnbcwust/sintemal es auch sonst keiner nicht angezeigt/

oder besonders darvon geschrieben h<tt. Sonstwird es

von wegen der siachlechtcn Köpffein oderKölblein von

vnfern Kräutlern ^culesrzzgcnank/dannenhcrauch

der beruhmbte Kräutlcrttici-on^muz l'ra^uZies dar-

^ für gehalten/daß es seye das Anemone

nii,wächc6er Iiiz.2i.czp.i6.gcdencket/Dieweilesaber n. Das zweyte Gesäckckt / ist dem je!-tgcmeldten

mit den Anemonerößlein/durchauß kein Gemeinschaft mitWnr^cln/Krant/vnd aller seinerGeM durchauß

oder Gleichheit hat/wollen wirS auch ^culearzm, mit ^icich / allein daß die gedrungene seböne Bittmclcin

andern Kräutlern nennen. DieBrabandervndFle- Schneeweiß sind/wie die andern Pirrpiirbranngese-

ming nennen es VeldrsoskenS. hen werden.Es wird aberdicst Trtdes Erdrauchs sehr

VonderKrajft/WirckungvndEiZenschasst stiren gefunden.

der Feldrößlein. III. Das dritteSefchlecht/ist kleiner vnd zarter dann

/PS seynd die Feldrößlein temperirter wärmbde / ha. die beyde^cmeldte / die Wureel ist klein / die Stengel T«>»t.»e,°pf

^bcn aber noch zu vnferZeit keinen Gebrauch in der werden Spannen lang/^ereekeckmg/ starck/vnd nicht

Arzeney/ dcroweqen wir anch weiter davon ausfdiß, S^bogen wie deSandcrn.^ ,e Blaillc.ii zaner/kle!-

mal nichkS schreiben können. ner^ndnesserzerschnitte-i/ ichierwie der Keuche! oder

^ ^ Taubenkropss. kumsria II. AoresIIzo.

Das XXI-Kap.

D Von dem Taubenkropffvnd seinen , Ä ^

Geschlechten. ^ HA
Es Taubenkropffs oder Erdrauchs / wie es

!von etlichengenantwird /haben wir viel Ge, -

°Äschlecht/die dochvnsern ^leäicis^ Kräutlern , /W /
vnd Apocheckern nicht alle bckant sind/deren wir sieben

Geschlecht hie in diesem Capitel beschreiben wollen,vnd

die andern in dem nachfolgenden auch anzeigen,

k. I. Das ersteGeschlechtdeSgemeinenTaubenkropfs/

r»«b-r.?,spf hat eine dünne/spitzige/cintzlgevnd lange Wurzel/mit

vielen Zafeln/von welcher gleich im Anfang des Apnl-

len feine Blattlein sich erzeigen/die vergleichen sich dem

Coriander,seynd doch Eschensarb/zattervnd weicher.

Der Stengel wird einer halben Elen lang/ mit vielen ^

Aebenästlcin / die sind wie der Stengel / viereckechtig,

x an deren Gipffeln kommen Herfür in dem Meyen/die 15 N

schonen Blümlein hart zusammen gedrungen / wie die DD

Träublein/oder die Blumen des Harrriegele/die scynd ^
schon Purpurbraun vnd sehr lustig anzusehen. Nach

derBlüth besinnet es sich rund oder scheubelechl/wic der

gemeine Coriander. Dich? Kraut ist am Geschmack

bitter/vnd wann es beschnitten wird/so träufftee'vnd

weinet wie die beschnittene Weinreben im Meryen.Es ^

wachst allenthalben gern in Weingarten / Zwibel vnd

CappeSgarten / Gerstenftldern, hinter den Zäunen,

FlachSstldern/vndgcbawetenOttcn.DcrwcgcneSge,

mein/ vndjedcrmanntglich bekamist/dannwoeScin,

mal eingewurtielt/lässet ee sich nicht wider außtilgem ^

H Dill^
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z III. Kleiner Tanbenkropff. k IV Tanbenkrvpff.

kumaria III. renuifolia. l^uinaria

Dill/dieBlümleinsind gedrnnge wie einTranölein/an
der Färb weiß/mitPurpnrfarbvermischt.- Dis; Kränk,
tein ist ani Gcschmack bitter wie dcr gemciireErdrancb.
In Tcntschland/so viel mir bcwlist.wächst <6 i,icht Vor
sich selbst/sondern muß in den Garten geziclct werden/
vnd wächst sehr gern vnd bald vomSaamcn/vnd ivo'es
«tnmal hingesaet wird / kombt es jährlich von sich scwst
widcr im Frnhliilg hcrfnr/vlid bcsiiamer sich ftlbst. Es
blühet im Meyen. In dcr Provinz Frankreich/ jan-

V. Tanbenkropff.
tumaria ma)c»r.

gnedock vnd Mompelier / wächst es von sich selbst/ son»
dcrlich aber in kisechki^cn vnd sandechtigen Orten.

IV. Das vierdre Geschlecht hat ein langcs düiines tv.
Wnrklein/langerdanndcr gemein Erdranch/niitwe.T-iubentt-pf
niq Zäseleinder Stengel ist zarter vnd langer/hat vicl
Ncbenastlein/ die haben oben an den Enden/wie auch
die Stengel neben heraiisser / kleine Gabele», / wie die
Aaimn'ibm/damit sie sich an die Nebcgewächsanhcn.
cken - Die Blättlein scynd langlecht vnd breit/gar nicht

VI. Taubenkropff.
fuMaria monrÄNS^
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4 tttkrfst oder zerschnitten / wie die andern Geschlecht, k Ster-Z.vnd 5d^e«e^^,. Sonsswerden weimbey den

Im Mäyen bri ngteS an den Enden der Stengel vnd Arabischen Auchoren diese Namen gckfctv

v.
Taxbrnktspf

Nebenästlein herfürschone weißlechte Blümlein / mit
Liechtrocher Farben vermischt/die seynd an der Gestalt
derBlümleindeSgemeinenErdrailchsfastgleich/doch
seynd deren nicht so viel/sondern etwan vier oderfunft
neben einander. Das ganye Krank ist weißlecht oder
Eschensa:b/wie das erstGefchlecht/vnd hat ei«, gleichen
Geschmack. Eswird auch nicht allenthalben inTemsch-
land von sich selbst wachsend gesunden/ aberim Land z»l
Gulch/ vnd sonderlich im Herizogthnmb Bergen/ wie
anchinAytphcnvndNiderland/wachst es in den He¬
cken/Hinter denZäunen/vnd an den Rechen derFelder.

V. Da6 fünffte Geschlecht/ist dem nechstgeschriebe-
nen/ mit Wurzel / Stengel / Gäbelein/ Blättern vnd

L Blumen/allerdings gleich/allein daß es höher/die blät«
ter noch sogroß als dasselbig / vnd auch dieBlnmen
grösser werden: Sonst hat es anch emen gleichen Ge-
schmack. Diß hab ich in Flandern zwischen Gent vnd
Brück/ bey Kneßlar gesunden / vnd wächst in gleichen
Orten/ wie das jeyrgemeldte.

iaut^tr-vf Das sechste Geschlecht / ist bey vns in Teutsch«
land auch ein srembd Gewächs / vnd ist erstlich zu vnö
außWindischLand gebracht worden / wiewol man es
auch seichero in Italien / vnd in der ProvinizFranck-
reich/von sich selbst wachsend funden hat. Dieses Ge¬
wächs hat viel Wurzeln/die sich breit in der Erden von
«inander thun vn außspreiten/dic seynd kleiii/lang vnd
weißlecht/an der Gestalt derChristwnr?nicht vngleich/
darauß wachsen sieben oder acht dünner zarterStengel

auch den Taubenkropfverstehen.Italiänisch helsset derErdrauch rtt^ckn-,.r»mo?^«s,vnd
w. Spanisch/?/-/»»»/^. Poriugaillsch/5/tt,^^0-«/^.
F rantzosiseh/ r«mekme,vnd lie Eaypttsch/
c»>x vn Vngerisch/FödEpeye.Böhmisch/Pol-
nynuka. Englisch/FumyrerrevndFnmiwrie.Bra«
bändisch vnd Flemijch/ Ferdtroock/ Grysecom/ Grys.
crom/DuyvekervclvndDuncnkcrv-l. Hochteutsch/
Erdrauch/Taubenkroxff/Taubenk5rbel/Kaizcnkorbel/M^^c,KH-^t^.
N,innenkrallt vnd Feldkraut. LDas erste auff Eng-'
lisch/common oder purple Fumirone^

II. Das ander Geschlecht des Taubenkropsss/wirS
(Z?um2ria2llza, das ist/weisscr Tanbenkropff/genant. '

^Englisch/wihttc flowrcd Fumitorie.^
III. Das klein Geschlecht vnd dritte/dieweiles klei«

nervndsttbtileristalsdie andern alle/wird ee^umari^
Minorzvnk'umÄria renuitoiiagenant ^umaria mi-
nor renuifolizz L.L.^umaria minor,LaK.czUv2c!ic«
?um2riiesjzecies ^I^coni, I^uZcj. k^umus reirs-iivs
kumÄrisrc»uifojial-IiijZ2nic^,03M^!Z'Zno5 tenui-
loIi2.LlulIkilji.6c kiii.^olz.minorz/^cj famariaru-
kra renuisoliä^tt.^Teutsch/kleiner Erdrauch oder
Tanbenkropff. ^ Englisch/sine leased Fumikorie.1

IV. DaSvicrdte Geschlechr/wirdkumaria I.,r!5c>-
I12 minor. ^umariaclaviculiscton2i2,L.L.k'um2-
ria slrei z>Ooä.Lzxnos klinij Lc?ki 2Fmires,Oo6.
^2!. Qes. Korr. L^pnos 2IK2 larifolia, I^okel. Lui Lc

c eines Schuhs/oder anderchalben Spannen lang/die ^ LpUrK slizum quorun^zm.I^uF. clcmari« Minima,
haben vielBlatter/die vergleichen sich denBlätrern des
Hanensporns oder Holwuryel/ seynd aber kleiner/von
Farben graw/oder Eschenfarb. Im Hew.vnd Angst«
monat bringet es oben an den Stengeln viel schöner
gcelcrBltlmlein/anderGestaltdenBlnmleindcrHol-
tvuryel gleich/aber kleiner.Wann die Blümlein verge¬
hen/so folgen hernach kleine langlechtige Schotlein/da,
rinn ist der schwar^glankend runde Saamen/ der dem
Saamen der Holwnrrzel anch gleich ist. Bey vns mich
man diß Gewächsin Gärten zielen/inWindischland
aber / wie anch in Italia vnd in der Provinz Franck«
reich vnd Apulicn/ wächst es von sich selbst/ aliff den
Bergen vnd Hübeln.

»«ub-ne',-pf VII. Das siebende Geschlecht ist demjcytgemeldtcn
O in allen Dingen gleich/außgenommen/daßdie Blüm«

lein weiß/wie sie an dem andern geel seynd. Solches a-
ber ist selizam vnd wird selten gesunden. Es hat mir ein
Kräutler oderWur^elgraber disesGewächs mit geelen
MdweissenBlnine/alißApttlia mit andeni Gewächsen
gebracht/der sagt mir/daß ers anffdeS H.EngelsBerz

gesamlet hette/aber vnter tausend Krätltlein
finde man kaum eins/das weisse Blumen hett.

Von dem Namen dcr Erdrauchkräuter.
^>TrTaubenkropffwird von den Griechen
oder vnx«^-
xa^eoi, genant. Von den Lateinischen vnd Kräutern/
Oazznu5,L2jZnum,Lapnium, Lor^cialiumzdajznj-

L reZz^ÄrmariceszLapno^oi-^iuMzoderwieetlicheLx-
empiaria Oiofcoriclizhaben/ OpnoZonum,
cockrum,L^nrkari8,?umari2z?umusrerrse, iisrba
k'umiäa, Lerefolium selinum > vnd Lerekollum cc>«
lumbinum. ^knmaria oKc.Lc Oiotc.^.ö.kumus
rerra:,Rrun.l^ÄM.1'l>aI.puM2ri2,1'rä^.k'ucjiMarr-
Oc»r«Z.in Oiolc. Qes. Korr. I^on.Oocj. I^uA.Lse^I^u-
maria M2)or,L2li.iccz.La^noSz^nZui!.^cj.I^oIze1.^
Arabtsch Heisset es bey dem Serapioru Ulz.limp. cz .71.
Lc/^.'^^.Bey dem Xl5gkgravjo,5^tt'<^ vnd
t^.Bey demLlollogrÄpko ^vicenn-e,!i<»/e^/em«n
VNd öeke?-^/.Bcy demLrepkano(Zloilo^rs^ko ttal)-
sbtzaris 5te^^er»g,

forre jirima?Iinij Humana LlemzricizzCamerar.
Ojzuos alecra LelAica altio llore, Llu5. ^ vnd
zu Teutsch/kleiner breiter ErdrauchAcFeGn/dieweil
seine Blattlein nicht zerschnitten seynd. L Englisch/
schmal broad lcafed Fulnitorie.^

V. Das fünffte Geschlecht/wird k'umÄnalzrisoliL
Mz)or,genant/Ichncnne6k'umariam Mancinczm,
dieweilichs allein in Flandern gefunden habe.Teiltsch/
grosser breiter Erdrauch/ vndFlemischer Erdranch.
Die Fleming vnd Niderländer heissen die beyde obge-
mcldren/Wittc CrnypcndGrysecom.LEiiZliseh/ wi«
hite broade leafed Fnnntorie

VI. Das sechste Geschlecht/dieweil eS erstlich zu vn6
auß Windischtand gebracht worden ist/wird es kuma-

I rialll^rica,k'uMÄriajureL.vonwegendetgeelenBlu«
mcn/vndl^umzriamonrsnsgenaiit. skumsrislu-
rea,L.L.fum2rjÄc»i^cj2li5,^uitzu562m8jzilrzK1arr.
pkrsAmiris alreiÄ, (Zes. Korr. momana, Qesn.Iurea
monrang,^6.I.olz.(cui LcLkelicjonium c2jznires

I^uZ.Ler. Lor^cj^i -ZzOli.Lam. 5^,lir vul^o,
e-es2lx>ino.?umÄrjs Tentsch/geeler Ei d-
rauch/Bergerdrauch/pndWcndischerErdratlch.Fle-
misch vnd Brabändlsch heisset er/geel Eerdroock.sEn»
gclisch/PellowFumitorte/IBeym (üzlen.j.n.limp.
wird es Lor)-^ali'z genant / von der Gleichheit / so die
Blümlein mit der Lerchen haben/die von denGrieehen

j>,id auch Lateinisch Lor^äalus, genant
wird: man möcht es dcrowegen Tcntsch/ Lerchenkrauc
nennen.DieWendeliheissen dieses Kraut/Eplich.

X VII. Das siebend Geschlecht mit den we/ssen Blu¬
men/nennet man znVnterscheid des andern/ kuma-
ri^mIII^ricamÄlbam, das ist/ weissen Windischen
Erdrauch.

VondcrKrafftvndWirckungderErd--
rauchkräliter.

g^Lle beschriebe-^ Geschlechter des Erdralichs / jennd^am Geschmack scharpffviid bitter/warmer qualitet
im ersten/vnd truckner im andern Grad/nmeii'ernul«
den Asirtetion/ dadurch die Eingeweyd geftarcker wer¬
den : Haben verwegen ein Kraffr zu zerkheilen/d n n n zu
machen/ durchzuringen / zu eröffnen vnd zu stärcken/

H ij werden
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^ werden innerhalb vnd ausserhalb des Leibs nützlich ge-

braucht / dann sie ohne allen Schaden zu gebrauchen
seind/damit sie aber destobesser jhreWi:ckung voll brin¬
gen mochten/ haben die Alten sie geschärpfft/ vndmit
Molcken oderKaßwasser «ingeben/vnd haben Senat«

. blätrer / Myrobolanen vnd Rhebarbara darju gebrau-
chet/deßgleichen Honig vndftischeFeygenoder Meer,
»raublein. Der Safft aber wird in Krafft vnd Wir«
ckung demWermuthsafft verglichen/den pflegt man in
einem Violglaß/ frisch Baumöle darüber gegossen/ j!»
dem Gebrauch der Ar?eney/über Jahr zu behalten.

Innerliche Gebrauch des Erdrauchs.
S>Er hochberühmbte ArabischArtzet/^oKannezIvle-
^^lue Osmsscenus, spricht: Daß der Erdrauch ein

cher voll kühl / vnd ist gewiß ein nützliche Arzeney / vor
die/ so ein grob vnrein Geblüt haben / vnd stetig mit
Grind vnd Krätz geplaget werden. Kr»?.

Erdrauchsafft durch den gamzen Meyen aussen/alle A.ssay.
Morgen ij. Loth / mik nij. Vntz frisch Molcken gemm-
cken/ vnd drey Stund darauffgesastet/ dienet sehr wol
denen/die mit dem Aussatz beHaft seynd: Vnd ist denen
sonderlich gut / die sich vor dem Aussatz fürchten / dann
es verhütet denselbigen/vndlasset das Geblüt zu keiner
Fäulnuß gerachen/dann es führetdise Artzney auß alle
versaltzene/auffgetrucknete oder verdortte/Melancholi-
fche/verbrandteFeuchte/vnd lasset keine mehr wachsen.

Ein ander Artzeney/den Anssay zu verhüten: Nim5
Taubenkropff/ Vehdisteln/ oder Mariendisteln / Nes-
selnblätter/jedes ein gut theil/ Thue diese Stück in ein

Z gebenedeyete hochgelobt« Artzeney seye/ Sintemal aber (z Glaß oder steinen Krug/ klein zerschnitten/schütte dar
solches nützliches Kräutlein zu viel gemein/seye es dar-
durch in Verachtungkommen.Aber verständig« Artzet
werden sich das nicht ir:en lassen/ Sintemal dieses vn
achtsame Gewachßlein von GOndem Allmächtigen/
mit vielen vnzahlbaren Tugenden begäbet ist / die nicht
allein von den Alten/sondern auch durch dieNachkom-
men zu vnser Zeit/warhafftig befunden worden seynd.

D»?. Taubenkropff hat sonderliche Krafft vnd Eigen¬
schasst/ daßergarsanffnglich die Gallen/vndallever-
saltzenevnd verbrandce Feuchten außführet/ auffalle
Manier gebraucht.Seine Krafft erstreckt sich auch biß

M-lZchottsch in das Geader/ dann er reiniget das grob/ dick/ vnrein/
Debiük. Melancholisch vnd verbrandteGeblüt. Derowegen er
M»s<ach"k'. zu vnser Zeit/ von allen beruhmbtenAertzten/vor allen

über ein guten stareken fürnen Wein/ laß an einem
warmen Ort ein Monat lang mit einander erbeten/
darnach distillirs mit sanfftemFewer/in Lalneol^lz.
riT,vnd behalt es zum gebrauch/in ein :m wol vermach¬
ten Glaß/ vnd thu in ein Maß dieses Wassers j.quint.
lein geschlagen fein Goldblatter/vnd brauch davon alle
Morgen nüchtern zwey Löffel voll.

Erdrauchsafft dreymal in der Wochen/jedesmal if.
oder üj. Loch / des Morgens nüchtern eingenommen/
vnd ein gantz Jahr also behanet / mindert denAussatz/
vnd verhindert den Newen/so nicht eingewurzelt.

Erdrauchsafft iij. oder iiij.Lothgctruncken/zertheilt
vnd führet auß das gerunnen Blut in dem Leib.

Erdrauchsafft ist eine gebenedeyte Artzeney / denen ?r«ny«sc».
L andern Kräulern/in Frantzoftn oder Bocken/Musel« ^ Menschen/so mit den Bocken oderFrankosen beladen

K"b->. sucht/Maltzey/ZitterschenoderFlechten/Krebs/Ftsiu-
Schorbo-.' len/Schorbock/ Grind/ Raude/Schebigkeit/ vnd aller

Ra»»- anderer Vervnreinigung des GeblütS vnd der Haut/
heylsamlich vnd nützlich / innerlich vnd äusserlich ge¬
brauchet wird.

Taubenkropff über Nacht in Käßwasser oder fti-
Ch-ltrifch« schemMolckenerbeyizet/oderäberbärmnerwallet/vnd

z,»ch„gt.tk. frühe nüchtern getrnncken/ treibet viel
übriger Gallen oö CholenscherFenchtenauß dem Leib/
beyde durch den Harn vnd Stulgang/vnd reiniget das
Geblüt. Deßgleichen thut auch vnd wircketkrafftiger/
so man in Molcken erwallen lasset/vnd ninit der durch-
gesigenen Brühen vier Vntz / frisch Mandelöl oder
Baumöl/ oder aber frischen vngesaltzenen Buttern ij.

v Loch/ vnd trinckt das des Morgens nüchtern/oder ein
paar Stund vor dem Nachtessen/ das erweichetden
Banch sänfftiglich/vnd macht wolju Sml gehen/vnd
mag solche Artzeney zu jederzeit/ ohn einigen Schaden
gebraucht werden.

Andere nehmen der gemeldten Kochung von Tau¬
benkropff/ix. oderx.Loch/außcrlescnerScnaiblätter/
»ij. quintlein oder j. Loch/ gurer Rhebarbar« / klein zer-
schnittcn/j.quintleinoder anderthalbs/Zimmamnden
gzoblechtZttstossen/emdrittheileinesquintleins/weissen
Ingber/klein zerschnitten/ein halbes quintlein. Diese
Stück alle thnr man in «in Kantlein / vnd geust das
Molcken siedend heiß darüber / lasset es verdeckt über
Nacht an einem warmenOrt stehen/des Morgens las¬
set mans siedend heiß werden/vnd d> nckts darnach hart

L auß durch einTnchlein/darinnzertreibtman ij.Loch/
purgierenden Rosensyrup/oderpurgierendenViolen-
syrup/oder so viel Manna/welches man jederzeit haben
kau / vnd rrincket es des Morgens vier Stunden vor

«»a vnd dem Essen. Dieses Trancklein purgieret wol/vnd doch
«»leim sanfft / führet auß Gallen vnd Schleim / vnd reiniget
Gttlsuch'k. das vnsauber Geblüt/ führet auß die Geelsucht / durch

den Stulgangvnd Harn.
«s-blük re«. Etliche siedenTaub enkropffin Geyßmilch/dasGe-

blüt zn reinigen/vndtnnck^K'dArsn den gantzenMe y-
en/ a lle Morgen /zum wentgWr ein paar Stund vor

' dem Mörgenessenein Becher voll warm / vnd des A-
bends ein paar Stund vor dem Nachtimbiß/ ein Be¬

ilagen.

seind/so sie dessen ein Monat oder vicrtzigTag/alle mor¬
gen vndAbendüij.Lorh/jedeemaldrey Stund vor den
beyden Imbsen triiickcn. Mir dieser Artzeney isteinem
Goldschmid/so mit dieser Kranckheit ist insicirt/geholf-
fen worden/deßgleichen anch einem Schreiber.

Der Erdrauch ist auch ein bewehrte Artzeney/ alle »«stopffui«.
Verstopffung zu eröffnen: Dienet wol dem Magen/
Lebern/vnd allemEingeweyde/dann er diefelbigen star- Ch"„,sch«
cket/ vnd ist ein sonderliche Hülff in den CholerischenT»b".
Fiebern/vnd denen/so von Verstopffung verursachet
werden: darzu ist auch der Safft fast dienlich/aufffol-
gende Weiß gebrauchet: Nimb ein gut theil des außge-
presten SafftS von Erdrauch/ darinn laß kleine Co-
rinthtränblein/ oder aber Meertraublein von den Kcr-

I nengereiniget/vierTaglangerbeitzen/damachdistillirS
mit einander !n Lalnco I^larise. Von diesem Wasser
gib dem Krancken desMorgens vnd Abends iilj.Loch/
zwo Stund vor dem Essen/jedesmalmit einemTrunck
frischen Molcken vermischt/zu trincken/ vnd beHarz sol¬
ches ein Zeitlang.

Des außgepresten Saffts iij. oderiiij. Loch genun- WSrm.
cken/tödtet die Spülwürme/vnd sonst allerhandWür-
me/vnd führet sie auß.

Der Safft wird denen nützlich eingeben/bey welchen
sich überflüssige Melancholische Feuchten in dem Ma-
genmund gesamlet hat/davon sie stetig zu Vnwillen vn
Erbrechen geneigt ftynd/ denen gibt man auff einmal
iiij. oder v. Loth mit Zucker süß gemacht / damit sie es
desto besser einbringen mögen: Vnd soll diese Artzeney

k des Morgens vnd Abends eingenommen werden: so
man es aber gebrauchen wil/ ist es rachsamb / daß man
allwegen ein wenig Fenchelsamen odr Mastix darmit
vermische/die Blast zu zertheilen/darmitdiese Artzeney
nicht Auffblehen vndKnmmen des Bauchs erwecke.

Erdrauch ist auch ein köstlicheArizney/widerdieVer,
stopffnng derLeber vnd die Geelsucht.Dann des außge,
drucktenSaftsiij.Loth/mit so vielHirtzjungenwassers/"
vnd ein wenig Zuckers vermischt vnd getruncken / löset
auffgewaltig dieVerstopfung derLeber vnd desMiltzs/
treibt auß dieGeelsucht/durch den Stulgang vn Harn.
OderErdrauch allein inWasser gesotten/durchgesigea
»nd getruncken ist auch gut vor arme Leute.

Ein
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X Ein andererTränckvordie Geclsucht: Nimb Erd, ? jedes j.Handvoll/ftlid diese Stnrkin Bachwassemnv

Sc-^chk. rauch anderthalb Handvoll/ Bergwermuth j. Hand- mach ein Bad darvon: Bade daSKmd alle Tag an¬
voll : Sende diese'Stück miteinander in einer Maß derchalb Smnd/vnd brauche es dreh Tage/darnach
Geyßmilch/den dritten theil eyn/darnach seihe es durch mach wider ein frisches/ vndbehaneSalso nenn Tagd
«in Tuch/vnd gib dem Geelsüchtigenalle Morgen vnd nacheinander: Ist es nicht genug/so mach das vierdtt
Abend iiij.vntz davon zn lnncken/mit dem Syrup von Bad auch.
dcn zweyen Wurtzeln/auß derApochecken vermischet. Den Safftvon Erdrauch angestrichen/heyler allen Grk»».

W»ss«>such,. Wider die Wassersucht ein fast nützlicher Tranck: GrinddesgantzenLeibes/vnd soll man. aber das des
Man nimbt des SafftS ij.Loth/ berciterWolffsmilch- Tages dreymal thun/vnd ein Tag etlich beharren.

! wttrtzelgcpülvert/j.Quintlcln/Holderblütwasscriiij;EingureGrtndsalbvonTalibcnkiopff:Nimbdes
, Loch: Solches vermWt man durch einander/ vnd oußgepresten frischen Safftes von Taübcnkropft /

gibt cs dem WassersüchtigendeßMorgens nüchtern/ Baumnußöl/ jedes einPfund / des alierscharpssstel?
funffStändenvor dem Essen/ warm zu trincken. Weinessigs viij.Loch.Laßdicsc Stuck sittiglch mit ein,

.D^ge Welche ein rauhe krätzige Hallt haben/ die machest ander über einem gelinden Kohlfcwcrlein sieten/biß
?aur. folgende Artzcney/vnd trmcken es Morgens vndA- dcrSaftvndEssigsichvetzchrcthaben/welchesrualso

L bendSeinMonatlang/siegewinnenein glarie Haut/ tZ probnenkanst/wann dn ein wenig darron miteinew
vnd werden der Kralft ledig. ÄimbErdrauchsafft/j. Löffele, n oder Spachel in da^Fewerschüttcst/daß/s
Loth/Mech oder Honigwasser/ij.Loth.Vermische vnd nicht mehr kischr/so ist es genug gesotten/darnach seih«
tnnckden ersten Tag Morgens vnd Abende/ jedesmal es durch/vnd zerlaß x. Loth Wachs tannn / vnd rühr
so viel/ desMorgenS warm/ vnd desAbends kühle. «S/biß es kalt wird.
Den zweyten Tag nimb des SafftS anderthalb Loch/ Einander: Mmb dcSanßgcdriicskcnSaffksvon
vnd des Meths dritthalb Loth/vermischsvnd trinck esk Taubenkropff/viij.Loch/Essig/lj.Lokh/Milchrmim/t^
Morgens vnd Abends. Den drittenTagnimb des Loch/Baumnußöl/iiij.Loth/gevnlvcrtcn Caminruß/
SafftSij.Loch/vnddes Mechsiij Leth. DenvicrdtcN tj.Loth. Diese Stuck remperirwol dnrcheinanderm
^ag ninlb des Saffts dritthalb Loth / vnd des MechS ?inen.i Morser/ daß ein Salbe werde/ dannit streich die
vierdchalb Loth. Denfünfften Tag nimb des SafftS grindige Haut an in einein Bad?:
iij. Loch/vnd desMechSiiij. Loch. Den sechsten Tag Etliche nehmen Tanbenkropffsasst vnd Leinöl/jede^
nimb des Safts vierdthalbLoch/vnd desMethssünfft- gleichviel/ thun darzU ein wenig Essigs / vnd kloxffenS
halb Loth. Den siebenden Tag mmb des Sqfftsiiij; wol durcheinander/ vnd schmieret; die grindige Haut
Loch/vn desMechs v.Loch. Solchs trinck taglich zwey- wol darmn in einem Bad/das hilfft auch n ol.

L mal/darnach bleib beydem legten Gewicht/biß von an- Ein gukGrjndbabvonTatlbenkrdpff:N,mbTatt«
fang drey Wochen herumbseynd: DievierdteWoch tenkropffij. theil/Pappellenkrant/MertzviolenkraUt/
steig altweg darnach mit einem halben Loth ab/ biß daß Menwenwiirkel 5n Kraut/Gerstenkleyen/Katzemün^
du wider kombstauffj. Loch des SafftS/vnd ij.Loth deS oder Neptenkrant/jedes ein theile Solche Stück soll
Meths / darben bleibe dann/ biß du die dreissig Tag er« man in Wasser sieden / vNd ein Had darauß machen/

zn-s,n»o- füllet hast. Diese Arkeney reiniget das vnsauber/dick/ des Tags zweymal darin» i>adm/des Morgens nüch-
uschGtbml. M^ncholisch Geblüt der Massen/ daß sichznverwiin- Krn zwo StilNde/ö/?d Nachmittag/nachvollbrachter

Ball, dern/führct darneben auß die Gall/alle Cholerische VNd Dawling/ anderthalbStunde!
faule verlegene Fenchten/vnd verhütet vor vilen schäd- Tallbenkropffsaftmit dem Sast von Meinrenwur- Mustiftch»-
lichenKranckhenen:Es soltecin jeder/ der feine Ge- tzel vermischt vnd gefotten / biß fie dick werden wie ein
fundhcitlicbhätte/jhme diefeArtzeney/alSeinen the«- Honig / vnd darnach dcSsaUren Essigsnriixs/ Ox)'-
ren Schatz lassen besohlen seyn. inellisiimplicis, ein wenig darMit vermisch«/ herler

Weil auch der Erdrauchsafft überIahrzn getrau- ein jede Mliselsucht / w,e ^vkannss Vj^dniusz der be-
chen/nntz vnd heylsam ist/vild man aber denselbcn nicht rühmte LlNrui-Aus das bezenget.
durch das ganee Jahr haben kan / soll man denselben Tanbenkropffij. Handvoll/ «nit einer Handvoll ro-

v allfffolgende wcißsamk'n/uberIahrzubehalten.Man t her Gersten / in einer Maß Wassers den halben theil
nimbt des frischen grünen Erdrauchs/ so viel man ver- eingesotten/ vnd die Blattern vn d Riffen der Frantzv-
meynetgenllg zuhaben / stösset dcn in einem steinincN sen Kranckheit offiermals darmir warm gewaschen/
Mörser / vnd druckt den Safft auß durch ein Kalter« heylet dieselben.
lein/oder sonst bequeme Instrument: Darnach lässet TaubenkropffiNWemgesotten/viidPflasterSwciß Pobääram.
man den Safft über einem Kohlfewerlcinauffsteden/^ »Ibergeleat/ Mildert dcn Schmerzn des Podagrams Sttedsuchr/
vnd wann er erkaltet/vnd die Hessen sich zu Grund ge- vnd der Gliedsncht.
sckt/seihetmanes durch ein Tüchlein oben ab/chutden Ta>ibelik:oxssinWassergcsottcn/bndmitder dtiich- Mundfsat».
in cin Violglaß/geustobenBaumöldarauff:vnd stel- gesigcnen Brühen den Ml!i!dwolailß.?espnhlet/v,,p
letdaS Glaß wol vermacht in die Sonn/ darnach hebt die Billcr vnd Zahnfleischdarmir gewäsckeN: heylet B.ii-r.nv
mans ailsszu dem Gebrauch. die Muntfanle vnd alle Verfthi-ingdeeMnnde/legct

Was von dem Taubenkropssbißher befchriebcn/daSdie Geschwulst des Halß/derBitlcrvnd ZahilfleischeS.

^ ' curbitgckhan/vndsänfftjglich inLÄZneo.^Iari-xar'gc,
Eujscrllcher Gebrauch des Erdrauchs. zogeN/folgends vierzig Tag in der Gönnen recrificirt/

Zvar-Vos«» 5>Er Safft des Tanbenkropffs/ ist etwas raß vnd Gebrauch verwahret. Dteics Wasser ist über
^scbarpff/dcrwegenscharpst er das Eestcht/vnd ma- die ma,- nutz vnd hcyls<>'.n zi!?:iancher.>.y G<orcsten/in-
chet klare Augen. nerlich vnd änsserilch gebraucht.

HZrlin der DcrselbigSafft mit Gummi vermischt vnd ange- Intterllcher Gebrauch des Erdrauch-
Augbl»w-n. ^,H<n/wehretdaß die außgerupffte Harlein der Aug- Wassers.

brawen nicht widerumb wachsen. ^Aubenkropsswasser täglich Morgens vnd Abends
Grind Vor den Grind der jungen Kinder: Nimb Tau- ^getruncken/jedesmal anffiiij. oder v.Loch/ist fast bisr.
»ndtr. bsnkropfij.Hani>»oll/Papyellenkraut/SyelMkle?en/ heylsam vnd gut//nr alle VnreilUgnnz des Geblüts/
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H dann tsreinigitdasselbig/vertreibt die Fänlnnß inner- ? Brauch bey jederman ist / mag allerdings wie von

stZulnup im halb im Leib/ vnd mmbthin allen bösen Grind/ Sehe-
bigkeit/Krätz/beissender Ham/Flechten vnd Mägerey.

MSg-rk». M<liisehr nützlich Wasser denen/ sozn derMaltzey/
Frantzosei,/Mnselsucht/vnddergleichenbösen Verun-

Giff«ig«r
Grind.Ztussatz.

N-ftisuch«. reinigung der Haut geneigt seynd.
Die jenigen so mit dem bösen / giffcigen/ bissigen

Grind behaftet seynd/vnd sich vor demAussatz furchten/
die sollen alle Monat auffemmal j.quintlein des besten
AndromachischenThenack/mitiiij.oder v.lothTauben-
tropffwasserS zertrieben/triilcken/vndwol dianft schwi¬
tzen. Darneben sollen sie im Frühling vnd Herbst/je¬
desmal zum wenigsten drey Wochenlang / alle Mor¬
gen vnd Abend/jedesmal mj.LochTaubeiikropffwasscr/
mit ij.Loch Hopssenwasser vermischt/allwegen ein paar

x Stunden vor den beyden Imbsen trincken / vnd sollen
sich in derZcit zweymal mit dcnPillnlenvonTaubcn-
kropffpurgiren/ solches wird sie vor dem Aussah ver,
wahren.

Taubenkropffwasseriiij.oder V.Loth mit einem hal¬
ben Loth/-^urcse^lexan6rmT,oderaber einem quillt»
lein guten Theriack durch einander vermischt / getrun-
cken vnd wol darauffgeschwitzt/bekombt in gemein wol
allen Fiebern/vnd machet daß sie bald nachlassen.Man
soll aber diese Aryeney alle achtTag einmal gebrauchen/
vnd hilfft sie sonderlich bald/wann der gantze Leib zuvor
durch ein Purgation wolgereiniget ist.

Tanbenkropffwasser Morgens vnd Abends jedes-
tnas iiij. oder v. Loch gettuncken / öffnet die Verstopf-

H-rnv-wdc, fung derLeber/treibt auß die Geelsncht durch denHarn/
e macht wol harnen/vnd vertreibt die Harnwinde.

So ein Mensch mit der Pestilemz inficirt were/ vnd
' ihnen angestossen hätte/der nehme iiij.oder v.Loth Erd¬

rauchwasser/ vnd zertreib darinn ein quintlcin gilten
AndromachischenTheriack / vnd j.qnintlein Armeni¬
schen Bolus/oder so viel von der rechten 1er52 8ißil-
larz,oder aber deren/ so man ans der Schlesien bringt/
vnd trincke das warm / vnd schwitze wol auff die drey
Stunden / es hilfftwol/ vnd ist ein bewehrtes Tranck-
lein/vnd wircket anch besser/so man j.Loch Essigs zu den
obgemeldten Stücken thut.
Taubenkropffwassersausscrllcher Gebrauch.

^Ailbenkropjsivasser in die Naßlöcher eingesupt/ rei-
Dcrlött» ^niget das Hirn vom Schleim/vnd ist denen ein gu-
sck«ch. Aryeney / die den Geruch verloren haben / dann es

^ bringt ihn wider.
«s«h-t-r TanbenkropffwasscrittdicAugengethan/ machtsie
Aug-n. hell vnd klar/vnd vertreibt die Röche derselben.

Schien?-- DasAngesicht mit gewäschen/vnd von jhmselbst
anz.fich»«vü lassen trucken werden / vertreibt die Schebigkeitdessel-
Augbra »cn^ ben/vndhcylctöie Schiepen. Deßgleichen vertreibt es

auch dieSchebigkeitderAngbrawen.
Gleichergestaltgebraucht/ vnd des Abends Tüch-

»ichAng-licht lein darinn genetzt vnd übergelegt / vertreibet das roch
auffjiehig fcheuizlich Angesicht.

Berührung Den Mund mitTaubenkropffwasserZtiM offtermal
»-«Mundo/außgespuhlet vnd gewäschen/auch denHalß darmit
vvdHaiß. '°gegurgelt/heyletdie Beschwer vnd alle Versehrnng des

Munds/der Biller/des Zahnfleisches vnd Hais.
^ Taubcnkropffwein. (Izpnirez,oderVinumex^umaria.

M.'«en / l«. maß vnd gestalt / wie von dem Wermnthwein
b.r/Miltz ^gesagt ist / also wird auch ein fast nützlicher Mein
«am«--!-» Tanbcnkropffbereitet/ dem Magen / Leber / vnd
Geblüt rei- Miliz über die maß heylsam/ diesclbigen zu stärcken:
«igcn. den Harn zu treiben / vnd das Geblüt zu reini-
Franyosi» gen : Vnd ist solcher Wein ein nützlicher gemeiner
e»ur. SpeißtranckinderFmnyosenChur/derMuselsucht/

GIN««? vnd mich denen / somit bösen gifftigen offenen Schä-
vchid«». den/Fistel / Krebs vndZitterschen oder Flechten/ vnd

dergleichen vnartigen Schäden vnd Beschwer behaff-

Wermuth viid andern Kränterweinengesagtist / be¬
reitet werden.

Auffgctrucknctcr Erdrauchsafft.
luccu8 exiccarus.

wird der aujfgctrticknct Saft desTanbenkropfss
oder Erdrauchs/ fast nützlich in allen wolgerüsten

Apothecken über Jahr behalten / also daß du nehmest
das Kram/ wann es in seiner vollkommenen Blüth
ist / dasselbige stossest/vnd den Safft daranß druckest/
deir in einer Blasen zu rrücknen in die Sonn henckest/
wie die Mahler jhren Safftgrün zu bereiten pflegen.

Oder nimb des Erdrauchs mit seinenBlumen auff
die dreissig Handvoll/weniger oder mehr/ nach deinem

„ gefallcivzerschncid denselben gar klein/vnd sende den in
genügsamem Wasser zum halben theil eyn / darnach
drucks hart oder preß auß mit einem Kelterlein/seihe es
durch ein Tuch / vndlaß darnach sittiglich über einem
linden Kohlfeurlein sieden/biß es dick wird wie ein Ho¬
nig/ vnd hebe es darnach anffzn dem Gebrauch. Dn
magstauch dieftn Safft vou durkemKraut bereiten/
wie oben von dem Wermuchsafft gelehret worden ist.
Diesen Safft brauchet mm: zu mancherley Vermi¬
schungen/ inPillulen/Lattwergen/rndandern Arze¬
neyen/zu oben erzehlten Kranckheiten.

Extract von Taubenkropff. kumsn«
exrra6tum.

AUß dem Tanbenkropff/wird aiich ein fast heylsames
^Extract attßgezogen / zu allen Kranckheiten dien-

55 lich/dariudcr Taubenkropffanjhmselbstgut ist. Vnd
wird aber dieses Extract gemacht/wieder Extra« von
Wermuth vnd andern Krautern / ist derowegenvn-
vonnörhen/hieandiesem Ortweiter darvon zu schrei-
ben / vndist auch solch Extract viel dienstlichermitan¬
dern Artzencyenzn vermischen/ dann der auffgetruck-
ntt oder anßgezogen Safft.

Conserven;uckcrvonTanbcnfrvpff.?u-
mzrizeconl'erva.

^^En^onservenjttckervon deinTaubenkropffmach
^also:Nim im Mäyen der Blünilein dieses Krauts
auffj.Pfnnd/zcrschueidS klein anffeinem Eychenbrer/
darnach stoß sie wol in einem steinenenMörscr/nimb
darzil dreymal so vielZncker/vnd stoß so lang durchein¬
ander/biß sich der Zucker wol mitvermischthat/vnd es
einer Lanwergen gleich ist/ Darnach thu jhn in ein Zu-
ckerglaß oder Porcellan Buchs / vnd stell den ein Zeit-
lang in die Sonn. Dieser Zucker dienet denen/ so ein 'Dik-<n M"
bößvnd vnrein/verbrand / MelancholischGeblütha-
ben/dann er reiniget dasselbig/ vnd ist nützlich vnd heyl-
fam in der Frantzoftnkranckheit/ deßgleichen denen die Zrany-scn.
mit bösem Grind / Flechten vnd Jucken der Haut be- Brin».
laden seynd. Er bewahret den Menschen vor dem ver- P-^-len^
gissten Pestilenizischen Lufft. Er treibet den Schweiß/
einer Castanien groß eingenommen / so man ms Bad
wil gehen / vnd treibtalso alle schädliche Fenchten auß
dem Leib. Ereröffnet die Verstopffung der Leber vnd D«,
aller innerlicherGlieder/vndist nütz vnd gnt im ansang Wascht
der Wassersucht. Treibt außdieGeelsucht durch den G«>s>.cht.
Harn/vnd wird zu vielen anderen Kranckheiten mit
andern Artzlieyen vermischt/heylsamlich gebraucht.

Emfachtcr Syrup von Erdrauch.8ympus
«jelimplex.

allen wolgerüstenApothecken/wirdein nützlicher
Syrup / auß dem Safft deß Taubenkropffsgema¬

chem den nennet man8z?rujzum 6e kumzriz iimp!i.
cem, zum Vnterscheid des vermischten / den man von
mehr Stücken macht/vnd wird also gemacht: Nimb
des anßgeprestenpurificirtcn SafftS von Erdrauch/
des Saffts von den jungen Hopffen/ jedesj. Pfund/
guten fein Zucker oder Canarien-Zuckerj.Pfund/

ic

tttseynd. Dieser Wein / wiewel er nicht sonderlich im sende diese Stück über einem linden Kewer zn einem
Syrup/
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ä Syrup / den lauter mit einem wei ssen von «mein sri, k seihet es durch zum gebrauchEtlichedie cs gern krass-

schenEye/ vnd wann er zu bequemer dicke gesotten ist/
so seihe jhnen durch ein wüllin Tuch/ vnd behalte ihn
zum gebrauch.

Magcn. Dieser SyrilpstärcketdenMagen/eroffnetdieVer.
stopffung der ieber vnd aller innerlicher Glieder/ reini.

Vnr-inGe- getdas dickvnrein vnd vnsauber Geblüt/ allerdings
blöt. wic von dem Kraut vnd Sasft gesagt ist.

tiger zu haben begehren/füllenwider frische Blumlein
in das Glaß/ vnd schütten das vorige-Oel widerumb
darüber/ stellens wider in dieSonn wie zuvor/darnach
sieden sie es allererst ab vnd behalten cs zum gebrauch.
Dieses ist ein heylsame Artzency den Kindern vndzar. A'"?/
tenMenschen/diemit dem Grind/Schebigkeil vndIu. I.,ck^d-r'
cken der Haut beladen seynd/den ganzen Leib nach dem H""-
Bad darmit gesalbet/das heyletdenGrind/vertreibet
das Jucken vnd beissen/ vnd macht eine schone glatte
Haut.

GedlstillirtErdrauchöl. OleumkumariT
liiUaririum.

Vermischter Syrup von Erdrauch. 8yru-
pu5 6e ^umsria composnus.

ist auch der vermischt Syrup von Erdrauch / in
^-allen Apochecken sehr im gebrauch/dann er mehr ge¬
brauchlicher ist/dann der Mtgemeldte/ vnd wird L^ru-
PU5 äe?um2ria compolicus genai,t. Weil aber dieser AUß dem Taubenkropff wird auch ein nützlich Oel
Syrup schwerer vnd mit grösserm Kosten gemachet ^ ^von dem dür?en Kraut vnd Blümlem/ durch die
wird/wollen wir nur seine Krafft vnd Tugend bcschrei. Destillation künstlich außgezogcn/ wie man das Oel
ben/vnd dieDescriptionvnterlassen/sintemalman den auß demWermuch vnd andernKräuternansizuziehen
in allen wolgerüsten Äpochecken bereitet find. pfleget. Das dienet innerlich zu allen Kranckheiten/

Dieser Syrup eröffnet die Verstopfung der Leber darzu der Erdrauch vnd das Extra« darvon gebran.
».r,i«psunq. vnd des Milizes/stärckct alle innerliche Glieder/sonder- che- werden: Wird hcylsamlich mit Pillulen / La«.

l.bck."' lieh aber den Magen vnd die Leber. Er führet auß die wergcnvnd Arzeneyen vermischt: wie solches ersahr-
Gall vnd gcele Gallen vnd Schleim / deßgleichen die trucknen/ ne Aerkte wol zuvermischen wissen. Ensserlichwird es

- D-rs«tt!7ne verbrandten vnd verfallene Feuchten / ist sehr dienlich mit Salben vnd andern Oelcn zu erzehlren Gebresten
?.uchk/n. denen/so mit dem viertägigen Fieber beladen seynd.Er der Haut nützlich vermischt vnd gebraucht.
A'-b» reiniget das grob/vnsauber / verbrand/Melancholisch r?..

Geblüt/reiniget die Haut von allerVnreinigkeitvon PlllulenvonTau. enkropff. ?i!u!Xäe?u-
Gnnv. obgemeldtenschadlichenFenchtenveriirsacht/alsvon msrlakuö-?umorcrrT.
xikcrmar. Grind/Rauten/Schebigkeit/Aittermalenoder werden in allen wolgerustcnApothecken niitzli«

ARr.Flcchten/Maltzcy/Mustlsucht/vndderabscheulichen^cl?e vnd fast gebräuchliche vondem Tauben.
Franizostn^ Kranckheit der Frantzvfen .Es dienet auchznderChur „ bereitet/ damn zu purgieren/ alle schädliche vnd

c der alten/ faulen/ bösen gifftigen Schaden/ als Krebs/ ^ überflüssige boseFencht derGallen/vnd andere fcharpf. Ws-s«-rpf.
fe/versaltzen«Materi/darvonböser Grind/Räude/
Schebigkeit/Mttfclsucht/Maltzey/böfeflechttn/Schot,
bockvnd die Frantzosen / vnd dergleichen Verunreini¬
gung der Haut entspringt. Es werden auch fast nütz, .
lich in dem viertägigen Fieber gebraucht. Dieweil diese ^
Pillulen in allen rechtschaffenen Apothecken bereit ge.
ftinden werden/haben wir ihre Beschreibung hie anzu.
zeigen überflüssig geachtet. Von diesem gibt man ein
quintlein/ biß in anderthalb quintlein auff einmal eyn/
mit dem Taubenkropffsyrnp.

Fistel/ Schorbock vnd andere dergleichen Schaden/
Schorbs-t. die von bösem/faulem/dickem/MelancholischemGe.

blüt/vnd versaltzenen/verbrandttnFeuchten jhrenVr-
sprung haben.

AußgezogencrSyrup vonErdrauch.8)m-
puzexrrÄÜionizkumarise.

ASwirdvon dem Erdrauch ein fast nützlicher auß-
^gczsgener Syrup gemacht/wie auß demWermuch
vnd Beyfuß / der dienet wider alle Gebrechen vnd
Kranckhciten/ju denen das Kraut oder Saft desTrd,
rauchs gebraucht wird / wie die oben hiebevor erzehlet
seynd/vnd ob wol diese Weiß die Syrupen zu bereiten/
vnsern Mcdicisvnd Apocheckern biß daher noch vnbe-

v kantftyiid/vnd abervielmehrmitdiesenaußgezogenen
Syrupen in geringer Quantität magaußgerichtwer-
den/dann mit einer grossen der gemeinen Syrupen / so
ists rathsam/daß dise anch in Brauch gebracht werden.

Erdrauchsaltz. 8a1?umariX.
5VUß dem Erdrauch kan man anch wie Miß andern
^Krämern ein nützlich Saltz bereiten / das dienet
sonderlich wider die Pestilentz/ j. Skrupel mit Wein
eingetrunckenvnd darausgeschwitzt/sonst dienet es wol

Franizostn. wider die Frantzofenkranckheit/vndalle Gebresten des
Maly.». Grinds/als Muselsucht/ die von bösem vnreincnGe-

' blut ihren Vrfprung her haben / Deßgleichen anch zu
Alrcgisstigt allen gifftigen altonSchäden/mitPillulenvnd andern
Schäden. Itr^'neyeil vermischt/welches wir den erfahrnen Acrtz.

tenbefehlen. Dieses Saltz wird bereitet wie das Wer.
L muthsaltz.

Innerlicher Gebrauch des geelen oder Win-
dischenTanbenkropffs.

5>ErWindisch oder geel Taubcnkropffin der Speiß
^oderTranckgenützt/oder aber sonst auff alle Weg
gebraucht/ist ein gebenedeyte Arizney vor den Schmer,
tzen vnd Krimmen im Leib. Wie dann auch gepülvert
vnd eines Goldgülden schwer mit Wein getruncken. " '

Andere Krafft vnd Tugend hat es mit den oben er-
jehlten Geschlechten gemein: vnd mag derowegen zu
denftlbigen Kranckheiten / innerlich vnd äusserlich ge¬
brauchet werden.

Das XXII. Sap.
Von der Holwurtzel vnd jhrcn Geschlechten^

die man kumarias builzolzs iiennet.

Erdrauchblumenöl. kumanX komm
Oleum.

IeHolwnrtz ist ein sehr gemein kraut bey vnS/
deren Geschlecht eilffgesunden werden/ dip
seynd demTaubenkropff zum theil verwand/

derowegen wir sie demselben gleich nachsetzen vnd be¬
schreiben wollen.

Das gemeine Geschlecht der Holwurtzel hat eine
<VUß den schonen Blumlein des Erdrauchs wird runde Wurizel/wic die Erdscheiben/derenseynd zwey, «Me-n-»''
^auch ein heylsam Oel bereitet: Man füllet ein Viol, erleyArten/dann die ein ist inwendig gar hol/ al6 wann H-w-r?,
glaß mit den frischen Blumlein des Erdrauchs die ein sie außgeholtwere/ vnd die andergar nicht/habenziem-
Nacht auff einem leinenTuch gesprewt/von aller srem- lich viel kleiner Mebenwurtzlein oder Aaseln/seynd auß,
den Feucht gmucknet / vnd ein wenig welck worden wendig graw/inwendig dunckelgelb/eines bittern Ge-
seynd / vnd schüttet darnach «in gut ftisch Baumöle schmacks. So bald imHornung der Schnee abgan.
darüber/vermacht das Glaßzn/vnd stelletS vierzehen gen/vnd das Eyßzerschmoltzen ist/ so stossen beyde Ge«
Tag an die Sonn: darnach lässet man es in einem schlecht jhre Spargen oder Dolden hersür/im Mertzen
doppele» Geschin auffein vicrcheil Stund sieden/vnd folgen hernach die runden glanen Stengel/ die werde-;

H iiij eine?



/ ' '

9 i D. Jacobt Tßeodon Tabcrnaemontani/
^ l. Purpurbraun Holwuriz. k I. Holwur^ mikivelffcn Blumen.

bulbot» I. kumÄliabultzotÄsIba I.

einer Spannen lang/mit ierkel ftcn Schweiyergrnntn schwar^er/glattervnd glänzender Saamen verschloß

Blättern/breiter als des Taubmkropffs bese^t/dic ver. sen/ an ei nem jeden Sämlein hanget ein weiß Wurm-

gleichen sich fast den Blättern derAckeley oderSchell- lein/darmitesan die Schotlein angehcfftttist. Im

wnrtz. Am Gipsfel kommen bald hernach die schönen Mäyen wird derSaamen zeitig vnd fällt auß/rndver-

Pnrpurbraunen gedrungene Blnmen/an jedem sten- weleken die Blätter so bald es donn?rt/dann dieses Ge«

gel eine/ die vergleichen sich der Blumen am Bynsang wachs den Donner nicht leiden kan/ vnd verlier.'« sich

oder Tanbentropff/die seynd im Anfang des AprillenS mit jhren Stengeln. Die Wurzeln bleiben also den

in voller Blüth: Nach der Blüch folgen kleine Seböt« Sommer vnd Winter über/ b-ßwidcrnmb eerFrüh.

lein / wie die Schotlem am EiWan/ darinnen ist ein ling kombt/in der Erden verborgen. Vnd findet man

II. Purpurbraun Holwurs. n. WeißHelwuri;.

kumaria izulizosa pur^ure» I I kuinaria I I.
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PurpttrbrannHolwmtz.

^urnaris bujdolapur^ure» III.
III. WeissHoswnrtz.

kumariakulizo/z a^t»s III.

dieser Krauter vier Geschlecht / die seynd nur mit d;n
Blättern vnterHeiden/daß an einem die Blatter brei-
rer vnd grojser/ vnd an dem andern schmäler vnd lief,
ftr zerschnitten seynd/ sonst stynd sie mit den Blumen
einander gleich/ die seynd schon Pttrpurbräu»/ oder
Presilgenbraun / vnd werden diese vier Geschlecht für
dieMännleinvon den Kräutlern gehalten.

Vnter den gemeldten vier Grschlechken bat ein jedes
auch sein Wciblcin/da ein jedes seinemMännlein mit
Blättern vnd Wuryeln gleich ist/ allein daß die Blu»

IV. Purpurbrann Holwurtz.
k^umariatzultzotz^ur^ureaI V-.

men nicht Purpur, oder Presilgenbrcum ftyNd/wie am
Mannlein / sondern Schneeweiß / dardurch sie dann
von den Kräutlern vnterscheiden werden / vnd seynd
also diese die acht Geschlecht dieses Gewächs. Alle diese
Kräurer wachsen gern an kühlen Orten / in starcken
Erdreich, hinter den Aaunen/in den Herken/inWein-
gärten/in Zwingen,. Item neben denWegstrassen/
vnd etlichen Gcbirg vnd dunckclen Walden. Vnd ist
wol zu mereken/daß diesesKrauk mitöer ganzen Mur-
yel nicht gefunden wird / da das mit der außgehölten

I V. Weiß Holwurtz.
Numariaizu^oss Aoröalko IV.

Würfln
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^ IX. GrünHolwlir^. Z? X. Klein Holwnr?.

?uma^sbul!)osavirlcjis. ^ k'umzria izullzot'ammor X.

XI. Klein cstHolwuriz.
kumaria!, ulbot'a min M2 XI.

Würfln wachst, doch we :den sie beyde an ebzemcldttn
One» gefundei z/doch ein jedes besemtei / als wann die¬
se beyde Gewächs ron Nalur/eiiien besoiuern Haß zu¬
sammen nügcn.

ix. IX. Das neundte Geschlecht dieses Gewächs/hat
H-lwurtz. ^nse Wurizel'die ist kleiner ale der vorigen/

x vnten mit vielen Zaseln. Die Blätter seynd dem iciztgc-
meldten gleich/ eben amStcngelwie die gemein Hol.
tvmiz / die gedrungene Blümlei» zu haben pfleget / hat
dieses Geschlecht klein zcrkerffte Blättlcin/gcringSvmb
denGipifel von vier oder sunffReihen/ darzwischen
sind die Blümlein verborgen/an der Färb grünfarbig.

x X. Das zehende Geschlecht klein Holwuri? genant/
wmo. ist viel kleiner als andere obgemeldte Geschlecht / dann

die Stengel seynd nicht über halbe Spanne lang/ j>»
dem seynd Blanervnd Blumen auch kleiner / doch an
der Gestalt den andern nicht vngleich / die Wurkel ist
nmd/satt vnd einer ziemlichen Haselnuß groß/hat vn¬
ten Viel kleiner Zaselein. Dieses Krai.llein wachst an

den Rechen der Felder vn d Acckcr/ kommet zeitlich im
Aprillen hersur/mit den andern Geschlechten.

XI. Das eilffte vnd allcrkleineste Geschlechte der
Holwnrizel hat ein kleines weiß Wurklein/eineS Gley, He<«»ky.
cheS lang/hat viel kleiner Kornlein oder Zehen an ein,
ander Hangen/dart5on es sich eriüngtDie Wür^lein
seynd am Geschmack rauhe vnd süß/wie derCastanien.

51 Die Skenglein seynd dünn vnd zart/Schwei^ergrün/
nicht viel über Fingers lang/ den Blättern derHol-
wuri? so ahnlich / daß sie nicht darvon zu vnterscheidcn
seynd/ doch seynd sie kleiner / zarter vnd bleicher/die ba¬
den einen lieblichen Geruch / schier wieBiesem. Im
Ende des Mer^ene vnd Ansang des Aprillensgewint
cs ein rundeS/kleincS/grünsärbig vnd eckechtigesBln-
melein. Es wachst gern an den Reynen vnd Rechen
»nter der Holwury an dunckelu Orten. Bey Heftn-
pieilingen hab ich es in einem Wald überflüssig gesun-
den/deßgleichen anch inHochbnrgnnd in einemWald/
zwischen Ischiirtilles vnd Btirbon. Mai, findet sein
auch genugsam hinter dem Berghanß GanctPaul/
bey Crcnweissenburg/vnd istwenigen bekant.

Von dc»n Namen dcr Holwurtz.

^?S haben vnsere vngeschickte vnd vermeyme Aerizt/
^d,e Holwnr^el/ vor die rechte ro-
runäam, cder runde Osterlncey/in die Apothecken
fälschlich eingeführet / welcher Ir.'thumb/ wiewol er
nunmehrvon vielen angezeigt/wird er doch noch heu¬
tiges Tags in vielen Apcchecken erhalken/vnd wird die
Holwurk darvorgebraucht/so doch diese Wuryelgan?
vnd gar kein Gemeinschafft oder einige Gleichnuß mit
den Osterluceyen hat. Es ist aber dieses K rallt/ wie
auch alle dessen Geschlecht / ein Geschlecht des Erd-
rauche/welches vnd?Iittiu5bcschreiben.DieseS
Kraut heisset Griechisch
Vtsi'XeX^si//sv ynk> , 5ey dem
l'keo^kratto S>,>k<s^: lateinisch wirds genant/La-

15 pnusLkeji'6oniz,Lapnium ti:keIjäonium,L>zx>ni-
um?kragmjces,Lax>nu8 8epiaria, beydem Hlexan-
6ro Lenc6j^o?es (Zailinaceus, vndbey?Imio?e»
6es (Z^IIinzcsi, bey den Herkari)« kumsria bullzos^,
kumzriarubsrola, ^riKolockia concsvs,/^risio-
lockia 2<julrcrina , ksäix cavz, vnd l'onirruit'u-
52, dieweil das Kraut verwelckt vnd sich verlaurt / so
bald es donnert, kumaria bullzola rnajorrZijice
cava,<H.L. kumariz slcergzIVtarr.LaK. lzul!zosa,l^us.
^riKolockiaroruncja, örun. Lric. Lorcjo. rorunc^A

vuIZaris, l'ragc» (cui Lc^acinrlius rerrius) kuck,
icou. (Zetii. Korr. Lam. pitiolockia, kuck. Lksk.
cloulÄ^kra^mirjsalrers^Oorej. kili.Liij?niri5<zuo-

runäam
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^rm^2inra6iceperrulz>1'kAl. Lspnoz pkrzAmiris,

l'ur.Opnos tüiieliclon^^ou.kaäixcavÄ ma^or,

OoZ.AaI.Lc post.<^3li.<ülus. lM.cava kerbarivi um,

^6.I^oiz.<2Iuspan ^eonroperÄlon zIrerumzLWlÄl.

^acinrlruz rerrius canZiZus Lcpmpureuszl'r^.^

Jtaliailisch Französisch /

FlemischvndBrabäudisch/Holwortel. Hoch,

telttfch/Holw»ulz/HallensporrnbBonnerfllig.LEng-

llsch/Hollowrootc.) Mit gemcldten Namen werden

d,e ersten achtGejHlechkverstanden/vnd wird von den
Krantiern das mit Leu braunen Blumen / vor das

N?ännlein/vnd das mildeil weissen Blumen/ vor das

Weiblein gehalten.

I X. Das ncundtcGcschlccht/hnsset^axnos eke-.

Il6öni»v:riäiSz0derfumLri.ii>uIIzof-»viricIis.

L cZix cava viricli ilore,luo>z. k^Zllix cava Lasiori <zuo-

»6 iconem. ^ Niderlaiidlsch vnd Flemisch/Groilhol-

n-ortel / vnd Hochteutsch / grün Holwury vildgriincr

.HtMciispon!.

X. Das' zehende heiffet bey den Kräutlern/Puma-

ri.i!>ull>c>taieuru!?e;ols minor. ^kumÄii^ kullzota

iriinoi rLäice noncava, ö.?a!>aces ra6icc Lap-

no5 2lcer?,^iZ.I.olz.^Z'x^ÄV!im!nor,

<^^ts.k!ir.(-cr/LajZNvLt^Izacearaäice. I^u^A. ^ri.

i^alocnia rorun6a vülAÄiis mini ma ><2.imermic7.

<^^e1moniapkrzAmirjs l. Lorä. inK. ^ Braban-

disch vild Fkmisch/boonkens Holworttl. Höebtentsch?

MnHolwin'5/ vndkleinerH.Mnsi'om. (Eilglisch/

bunnikens Holwort.^Z

Xs. Das eilffte heijset/k'umaria oulkola s«uTuize°.

O rojlä Minima zbey den !^L(l >cis vnd Kramlern / vnd

bey etlichen ^lvsciialell^Vnd ZVIulckl^eells.An Hoch-

teutsch/ Bisemiraüt. ^Englisch/ ^mal Bunikeils

Höiwort.^ Etliche wolleu/cS sey dasb^rkz KZulcKz-

rs,d^ in ^>as Unguemu m ^larriarum gehe t/aber sie

N Zeil/vn d halt ichs mit denen / die das lvam kluiclla-

r-zm, vor dKs t-ieiizÄM^ulckaramXicojai haire»/

dknn die K> affeen/darzu d.e Salb Marna^on Mau«

chel wird/stimmen auch mit dem Namen, ^anun-
culuz Nkmm oiu8k4olcl?arelim^iÄU5z O.L. ^i"i-

ito^ociiiR lorun«jT concsvT iimiiis il^roula, l' ra-

ßö: XrNolöcllia vulAari5 alrera raclicc oblmiFZ,

Noz? lintj,?uni.!V1inimu8 »nrinculuL Zejirönrrio-
nsliutri kei ki^o muicc<5o K.^6.I^c»b.ico.l)cnricU-

Minima,Qer°ico.^

Vm der Krafit vnd EtMschafst-dcr

Holwiinz.

ytÄeHolwilri? seyn walin imMchten Grad/vild mt-

^ cken im dntten / vnd äbstergiren mit einer Aisam.

Mnzichnns. / vnd werden beyde das Kraut vno die

Murmeln uü^llch innerlich vndaufferlich in der Arze¬

ney gebraucht.

Innerkcher Gebrauch der Holwur^.

ASistvnsere Holwurk ein edel gut Leberkraut / die

^bcr?^' ^schwache Leber zu stärcken/ vnd dereil Verstopffung

Mröffiken/Kraut/BlumcnvndWur<zeln<;ebraucht/

<s fty in Svekß oderTrauck.

L DjeWllrlzel gepülvcrt/ MdeinesGülden schwer/

blßindie anderthalb qm'ntlein eingenommen / etwan

mit einer Bnihen/ erweichet den Bauch / vnd führe?

xäh-rschlcim anß demahen Schleim. Mit Wein gctruncken / vnd

Schwc.f. nide.'gelegtvndwa:mzugcdccft/fürde?tdcn schweiß

Skffk. gewaltiDch : Dteiitalso genügtwlder<lllesGlfft/wi.

H<"" der der gifftigen Thier Biß/ treibet den Harn / vnd be-

kembt den insondecheitwol/ die etwas giffngeS gessen

odvr gccrunckm haben. Sicher gestalt gebraucht/für-

Monaiwim^^ri Fibern ihre gewöhnliche Moiiatblumen/

Todcqcb»s<.vndt: eib?außdie todte Geburt. Dientanchwider die

Gc-ls«ch«. Gesucht / vnd führet sie beyde durch den Harn vnd

Smlgansauß.

? Hvlwur^famen zu Pulper qeffoffen vnd eingenom« Ba»chM.

Men/soll die stätigen Banchfluß stopffcn.

Das Kraut vnd Wuryel mit einander sambt den Würm.

Blmnengestossen/Vndden Saffr davon aii^edriickl/

vnd iiij. Loch davon getmiicken/treibtanffdie Wurm.

Die Wnrizel mit Wein getrunckcn / thnt dergseichen/

vnd ist die klein Holwnrhcl vmer den andern für jun.

ge Kinder am besten z» gebranchen.

Der Safft von Holw,ir>? obgc>ncldter Massen ge-

braucht/ vnd darvon Morgens vndAbends iiij.Loch ?>st-tn.

oder inj. Löffel voll eingenommen, ist denen ein heilsam IlA
Arzeney die mit dem Krebs/der Fistel/vnd allen an«

dei n faulen Schaden beladen scynd. Weil man aber

den Saft über Jahr nicht haben kan/M man anß dem

dür.'en Kraiit vild Wurzeln / nachfolgenden Tranck

(Z machen: N>mb dcsgedor.'ten Holwurffklaiit mit den

Blnmcn/'wo Handvoll/ der Wurizel darvon kkin ge.

schnitten j, Handvoll: ^h»i solche Stück in ein Kan¬

ten/ vild schütt darüber ein halb Maß guten fnrnen

wcissen Mein/ vnd so viel Waffe: 6.- vnd thu ferner

darzu vj.Loth fein Zuckers oder ein Vierling Jungfra«

wenhonigs/ 'verkleib darnach die Kanteil zil mit einem

Teiglein / von Weißmeel vnd Eycrweiß gemacht/ also

daß di'on zwyfache Tüchlttn im Teigletn nessefi/vnd

die Fttgen^er Kanten damit wol verleibest : Sei?e

darnach die Kanten in eni Kessel mit warmem Was¬

ser / so wird das Tüchlei» hart / vild verhütet daß kein

Laum hcranssermag tomnicn/laß darnach also mir stä-

<em Fewer vier Sinn den sieden / vnd laß solgenvs er-

l-! ten dln ch ein sauber Tuch/daebehaltin einem wolver-

machten Ä!aß/ so haft dn Zii obgemeldten Schaden/

deßgseichcil zu allen Wllnden ein köstlichen Wund- W-ästta»«

tMiick. Von diesenl gib den» Schadhaften ein Pftn,

ning Glaßkin voll des Morgens »ti rrnicken / dchglei.

cheil anch desÄbeilds/dasbehtM so langbiß der Scha¬

den oder Wliiide heyi wii d.

Hckivnri? nntdenl Kraut vild Blumen in Wasier/ ^tt.ch-
Weiii oderBiergesotttil/vildMorgeils vnd Abends

jedesmal ein Tnincklein darvon gethan/heiletailein-

»iklliche Verwundung.

SonstreinWtdiesee Gewächs das Geblüt/ wie der Grblüt.

Ta»lbenkropff.

EujscrlicherGctranchdcrHoswurtz.

AS ist die Holwury ein sehr treffenklichWlMdkrant/ BoftSchä.

l ^danil wir es in Eiffahrung haben/was Hnlff die be-

w-eisell tan/ nicht allein alten Schädel, vnd Wuiide»/

soiideril anckinlochcrichten flttffigenvnd böseiiScha-

dei'. der Lcimlichen Glied«-/ lxyde der Acanner vnd

Weiber/ desiglciclxir anch in den Verwundungen vnd om" >mt

Cchäden der Gäul vnd des Viehs. Wund-«.

WannelncrLöcherviid siüff'ge Sebadenamheim- xlüssi<,cfck,s.

MenOll.hitte/ c<ivere!lManiss-odcr Weibsperso- c-namh«»».

Nen/sollen äe d'ssKrckitvnd Wuryelin Wein sieden/

diid dellScwdeil etiichnlaldesTa.^ danliit waschen/

vnd allwegeil darnach des Pulvers von der Wmizel

darein zetteln Sderssreiven.

Holwürkekmit dem Krallt vn d Mlnnen in Was. loch-r.

ser vnd Wein gesotten / vnd darmit die sav.lcn Scha-

dcn/LoHer vndWlmden z»nn offrennal gewaschen vnd

^ gcreiniger/fln dert sie bctld zur Hebung.

Die Wnnzel dieses Krauts g<vnlvert/ vnd mit Es- Ra»b»»d

sig remperirt/ wie ein Salbiein/ i>eylcr Räuden vnd '

Grind/die schädigten Orl danlit ange»?richcn.

Den SaKaußdcln Krallt vnd Blinileil anßge-F^«n der

drlickt / darmn ein weniZ AickerCandit zermeben/ Augen,

vnd desTagS etlichmal ein Tröpfflein oder vier in die

A ugen getropfft / vertreibet die Flecken in den Augen/

vnerklam das Gesicht.HeiMauch dieAugengeschwer. A«gcn.

Holwuri? gepülverr/i'lid mit Honig temperi- et wie z,wcn"'

ein Pflaster / heylet vnd vertreibet Baulen von stossen

vnd fallen die nichtoffen stynd / auff ein Tüchlcin ge-

strichell/vnd übergelegt.

l
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^ Holwuriz mitKraitt vnd Wnrizcl inWein gesotten/

Pcdaqram. vnd Pflastersweiß übergelegt/legt den Schmerlen des

G«edsi»cht. vnd Glied sucht von Kalte verursacht.

D-c Matter / Blumen vnd Wurzeln frisch gestof-

ftn auff/.Handvoll/ vnd darzu gethan vj. Loth Rosen,

sasb/solcheö sittiglich mit emandergesokten/blß derSast

eingesotten ist/ dnrch einTüchlein hart anßgednickt/

darnach widerumb lassen erkalten/ so wirdöein grünes

Gchmckizcn Salblem/daslegt deil Schmerizen der auffgelauffenen

zum ojftei mal darmit gesalbet / vnd mit

zarten Tüchlein darüber gelegt. OderHolwnrrzelzu

Pulver geflossen vnd durch ein Siebtem geschlagen/

darnach mit der grünen Poppclsalben vermischet/zu

einem zarten Salblcin/gleicher gestaltgebraucht.

Holwur? mit dem Kraut vnd aller seiner Substanz

L inBachwajser gesotten/vnd ein Bad darvon gemacht/

heylet allen bösen flüssigen Grind/dann gebadet,

»'undfänte Gepulvert Holwuri- mit Honig tempcrirt wie ein
Dcrnüdung Salblcin/dienetwiderdie Mundfaul) vnd alle andere

Gcsckwer vnd Veiwundung des Mlinds vnd der

Ein gutes Salblein vor dasGeschwerinwendig in

der Nasen (pol^pum:) Nimb gepulvert Holwury

dtirch ein reinesSieblein durchgeschlagen j.Loch/Aloe,

patick gepulvert/vngeleschten Kalckrcin gepulvert/je-

des ein halbhoch/Diese Stückvermisch dnrch einan,

der/temper,rsin einem Mörselein wol mit Honig/daß

1?? bs tcr ^ Sälblein iverde/vnd brauch es znobgemeldtemGe-
Nascn. ^ breflen.Dieses heylet auch den Krebs der Nasen.

5r-s-b- Gepulvert Holwuryel mit Hoiug temperirt wie ein
Wund«

? Holwurk gepulvert/ in die Fisteln gezettelt/ heylek z.st.la.

dieselbige. Man soll aber das Kraut vnd Wurzel in

Wein sieden/vnd diese durchgcsigene Kochung mit ei,

ner Schrieen offtcrmals in die Fistel rhun/vnd sie dar,

mir anßwaschen/vnd darnach das Pulver darein zct,

teln.Man soll auch den Kranckcn statig von der Wur¬

zel triucken lassen/biß die Fistel gar heylist.

^olwurtzwasscr.^qua?UM2NX bulbolX
iiillanna.

5)/ttv der Holwurk diftillirt man auch ein heylsam

^^Wasser: Die beste Aeit aber dassclbige zu distilliren/

ist in dem End desAprillen/wann es in seiner vcllkom-

menen Blüth ist/soll man Kraut/Blumen vnd Wur-

^cl wol gesäubert/ klein hacke!?/ vnd in kalnco l^zri-e

^ sanfftiglich abziehen/darnach wie nun -um csstcrmal

^ angezeiget / in der Sonne», rectisiciren / vnd zum ge¬

brauch anjfheben.

Inncrilchcr Gebrauch des Holivtirtzwassers.

t^Olwurizwasscr dienet sehr wo! zu reinigen/das vn, Vnkui«?/

^-5 sauber verbrandMelancholisch Geblüt/in derMu- A'b
felsucht/Grtnd/Randen/Schebigkeit/vnd derFran. ^ ^ '

^osenkranckheit/ allerdings wie dasTanbenkropffwas.

ser gebrauchet wird / vor sich selbst/ oder mit bequemen

Syrnpenvermischt/getruncken.

Holwmr?wasser Morgens vnd Abends jedesmal

anstnij.oder v.Loth getruncken/ist ein fast heylsimie Ar.

^eney die schwache vnd erkalte Leber zu stärcken/vnd de- l-bcr.

ren Vcrstopffungzu eroffnen.

selben/vertreibet die Flecken / vnd macht ein klar/hell

vnd lauter Gesicht.

DieHändznm offtcrmal damit gewäschen/vnd von?i«crnd.r

jhm selber lassen krucken werdcn/vertreibtdasZittern.

Den Mund mit Holwlirizwasser gewäschen/ auch Muniz-.

dcn Halß damitgegurgelt/ hcylet dieMundgefchwer/

vnd alle Verfehrnng des Munds vnd Halß: Dientt

auch wider die Geschwulst des Hals vnd der Mandel. Geschwu-fi.

Hoswllrßlvcm. (^apnirez exdapnc» dulkolä.

der Wurzel dieses Krants/kan man zu Herbst,

^zeiten einen nüizlichen guten Wein bereiten / wie V-rg.ff-^s-

man den Alantwein zu machen pflegt: Der dienet sehr

I wol in Sterbensläufften/dann er behütet vor Pestilen-

tzischer Vcrgifftung.Ist ein hcylsamer Traiick in Chu. A-tSchäe-».

ren der alten Schaden / Krebs/ Fisteln / Schorbock/

Musclsucht/ Frantzoscnkranckheit/ Räude / Grind/

Schebigkeit/vnd allen Verunreinigungen der Haut/ R»ud.

vor einen gemeinen Speißtranckgetruncken.

EonservcnzuckcrvonHokwnrtz. (^onlerva
I^umariX lzullzoszi?

AUß denBlumlein derHolwurkel/kau man im end

^des Aprillen/oder im Anfang desMeyens auch eil»

nüblichen Conservenzucker machen/wie man sonst dcn

Rosen-vnd anderer Blmnenzucker zumachen pflegt/

der wird sonderlich gelobt / zn der krancken vnd blöden Bl5d.

Leber/eröffnet deren Verstopfung/ vnd reiniget das

Wmvl«. W-ms-.,-c,/ vndml, d-r tm-hz-stg-n-n « s«A »«h dmM-nschw

«rw-n d/c EchÄ-u «Ssch-,, ch- n,l» f«rP-st>lMNsch-rB-rg,ff,m,z/ d-sM°.z US >n^
^ ternehemanindieLusstaußgehet/einerhalbenCasta-

nien groß eingenommen.Sonst mag dieser Zucker vor

die Gebresten gebraucht werden / darzu der Tauben-

kropffzucker dienet.

Ferner kan man Sal^/Oele/außgezogenenSyrup/

Extracceusast vnd dcrgleichen/anß der Holwnr?el ma,

chen/wie aufi dem Taubenkropjf / vnd dieselbigen anch

z»l dergleichen Kranckhelten gebrauchen/ tviedie

vomTaubenkropff bereitet/ znge.

brauchen pflegt.

inn wachsen.

Ein gut Wnndpflaster: Nimb des frischen Hol,

wtirizskraut mitdtki Blninenrvj.Loth/frisch Banmöl

xxrij. Loch / Regenwürmöl viij. Loth: Diese siede mit

einander über einem linden Fewrlein/biß sich der Saft

vom Kraut verzehret hat / Kubelhariz oder Pinkark/

^crchcnhariz oder gemeinen Terpentin / jedes viij.Loch/

Iungfrawenwachs/nj.Loch. Laßsittiglichzergehen/

darnach laß es vom Fewer überschlagen / vnd rühre

nachfolgende Stückstttiglich darein: Gepulvert Hol,

wuriziij.Loth/Aloepatlck/laiig Osterluceywurizel/jedes

ij.Loch/ zu reinem Pnlver geflossen: Gedornvlidge,

pulvert Regenwüi m/j. Loch/ rein geflossen Saffran j.

v qnintlein: Diefe Stück vermisch wol durch einander/

vnd zettels allgemachlich in dasOeldarinn die obge,

meldten Stück zerlassen seynd mit statigenl-rühreir biß

es kalt vnd dick wird: darnach bohre eswol vnd behalts

°umgebrauch: Dieses Pflaster heylet ein jede Wun,

Wunde», dc/wann gleich auch die Nervenverletzt seynd/vnd ma¬

chet Fleisch wachse,?.

Solche vno dergleichen Pflaster selten vnstre Sche¬

rer vnd Wundaryct brauchen / vnb chre gefärbte vnd

gemahlteKarchschnursalben eiiimal abfertigen/so wür¬

den sie nicht so viel Lent verderben.

^""Wun. Gepülvert Holwurkel in die faulen Wunden vnd

»cn." ' Schäden gezettelt/ fanbert vnd reiniget sie / verzehret

das faul Fleisch darinn/vnd macht frisch wachsen: vnd

lhnt aber solches destomehr/wann man das Kraut vnd

Pulver darein lhnt.

Mu»5si»le. Holivm'5 in halb Wein vnd Wasser gesotten / vnd

vnd barmit dcn Mund anßgespttlet/ vnd dcn Halß gegu",

schwer. gclt/ heylet die Mundsänl/ die Geschwcr des Aahnflei-

^ schcs/dcr Bülcr vnd des Halß: Dienetanch wider die

Gcschwnlst deshalßvn derMandeln/offkwarmdamit

Wandet», gegurgelt. Vnd wird aber dieseArimey desto krässtiger/

so Man Rosenhonig oder Nüß!ä!zssclsastl OiacÄr)'c>n

genant/in derApokbecken darmitvermischk.

Zahnfleisch. Holwin-tzel in Essig gesotten/ vnd damit dcnMund

vnd Zäluibillcr offtermals angespület vnd gewaschen,'

befestiget die Viller vnd das Zahnfleisch. Wc

"1"
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